
Erſcheint wochentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ fü

Gratig-Hetlage

Mittwoch. den 17.
e

Alluſtr. Sonntadsblatt

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Amtlicher Teil
Anordnung

über das Fchlachten von Ziegenmutterlämmern.
Auf Grund des S 4 der Bekanntmachung des Stellver

treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige
Kühe und Sauen vom 26. Auguſt 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 515)
wird hierdurch folgendes beſtimmt:

g. 1. Das durch Anordnung vom 13. April d. Js. für die
Zeit bis zum 15. Mai d. Js. ausgeſprochene Verbot der
Schlachtungen der in dieſem Jahre geborenen Ziegenmutker
kämmer wird bis zum 31. Auguſt d. Js. verlängert.

S 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlacht
ungen, die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das Tier an
einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge eines
Unglücksfalles ſofort getötet werden muß. Solche Schlachtungen
ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlachtung der für den
Schlachtungsort zuſtändigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

S 3. Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringen
n wirtſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreiſen von

polizeibehörde zugelaſſen werden
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Andronung werden

gemäß J S der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis zu drei Mo
naten beſtraft.

S 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt
machung im „Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
Anzeiger“ in Kraft.

Berlin, den 5. Mai 1916.
Der Miniſter für Landwirtſchaft

Domänen und Forſten
Freiherr von Schorlemer.

Bekannkinachung.
Auf Grund der S 12 ff., 17 der Bundesrats Verordnung

über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorg
ungsregelung vom 25. September 4. November 1915 Reichs
Geſetzblatt S. 607/728) in Verbindung mit den Preußiſchen
Ausführungs anweiſungen dazu vom 6. Oktober und 10. Novem
ber 1915 wird hierdurch für den Bezirk des Kommunalverbandes
Kreis Torgau mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten zu
Merſeburg folgendes angeordnet:

g. l. Wer im Kommunalverbande Kreis Torgau Rog-
gen oder Weizenmehl, das aus dem Auslande ſtammt, im Be
ſitz hat, um es in ſeinem Gewerbebetriebe zu verwenden oder
zu verarbeiten, iſt verpflichtet, über dieſe Vorräte unter genauer
Angabe der Mengen und Sorten dem Kreisausſchuß bis zum
I. Juni d. Js Anzeige zu erſtatten.

2. Ebenſo hat jeder, der aus dem Auslande ſtammendes
Roggen oder Weizenmehl in den Kommunalverband Kreis Tor
gau einführt, jeden eingehenden Poſten am Eingangstage unter
genauer Angabe der Mengen und Sorten anzuzeigen.

3. Die in Ziffer 1 und Ziffer 2 vorgeſchriebenen Anzeigen
ſind ſchriftlich in zwei Stücken bei dem Kreisausſchuß in Torgau
einzureichen.

In der Anzeige iſt der Name oder die Firma und der
Niederlaſſungsort des Lieferanten ſowie der Urſprungsort des
des Mehles anzugeben. Der Urſprungsort iſt urkundlich nach
zuweiſen. Als Ausweis gilt ein von einer Behörde ausgeſtell
tes Urſprungszeugnis, doch können auch Frachtbriefe oder Zoll
quittungen als Nachweis anerkannt werden.

4. Das Mehl darf erſt in den Verkehr gebracht werden,
nachdem der Nachweis als genügend anerkannt und dem Ein
führenden das zweite Stück der Anzeige mit ſchriftlicher Be
ſcheinigung zurückgegeben worden iſt.

g. 2. Alle Anzeigen über Auslandsmehl müſſen die Auf
ſchrift „Auslandsmehl“ tragen und getrennt von den anderen
Anzeigen erſtattet werden.

S. 8. Wer gewerbsmäßig ausländiſches Roggen oder Wei
enmehl in den Kommunalverband Kreis Torgau eingeführt hat,

iſt verpflichtet, bei dem Kreisausſchuß in Torgau wöchentlich ein
Verzeichnis der im Laufe der Woche an Händler, Bäcker, Kon
ditoren und andere Gewerbetreibende, die Mehl zu Nahrungs-
mitteln verarbeiten, abgegebenen Mehlmengen und ihrer Em
pfänger einzureichen, und zwar gleichviel, ob die Empfänger im
Kommunalverband Kreis Torgau wohnen oder nicht. Wenn

Empfänger, die im Kommunalverbande wohnen, ſolches Mehl
nicht in ihrem Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher

abgeben, ſondern an Wiederverkäufer in demſelben Kommunal
verbande r v ſo ſind dieſe ebenfalls zur wöchentlichen Ein
richtung des Verzeichniſſes verpflichtet.

Bäcker und Konditoren, welche Auslandsmehl in
ihrem Gewerbebetriebe verwenden, haben über dieſes Mehl ein
beſonderes Mehllagerbuch zu führen. Jn dieſem Lagerbuch iſt
jeder Poſten dieſer Mehle, der eingelagert oder vom Lager ent
nommen wird, noch am Eingangs- oder Entnahmetage unter
Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

Am 15. und letzten jedes Monats iſt bei Geſchäftsabſchluß
das Lagerbuch abzuſchließen. Das Auslandsmehl, das zu die
ſem Zeitpunkt in den Backtrögen vorhanden iſt, iſt abzuwiegen
und als Beſtand für den nächſten Monat vorzutragen.

g 5. Ueber das Auslandsmehl haben die Bäcker, Kon
ditoren und Händler am 15. und letzten jeden Monats eine
beſondere Beſtandsanzeige an den Kreisausſchuß in Torgau
abzugeben.

S. 6. Das aus dem Ausland eingeführte Roggen oder
Weizenmehl darf unbeſchränkt zur Herſtellung von Kuchen und
Konditoreiwaren verwendet und ohne Entgegennahme von Brot
marken verkauft, ebenſo darf die daraus hergeſtellte Backware
ohne Entgegennahme von Brotmarken abgegeben werden.

S. 7. Das Auslandsmehl darf nicht vermiſcht mit Jn
landsmehl verkauft oder verbaden werdenBäcker Konditoren und Händler, die Auslands
mehl im Beſitz haben, ſind verpflichtet, dieſes Mehl von ihren
übrigen Mehlvorräten getrennt zu halten.

2. Die daraus hergeſtellte Backware iſt in den Verkaufs
räumen von der aus Jnlandsmehl hergeſtellten Backware ge
ſondert aufzubewahren und durch Anbringung eines deutlich
lesbaren Schildes mit der Aufſchrift „Backware aus ausländi
ſchem Mehl“ als ſolche kenntlich zu machen.

g. 9. Dieſe Vorſchriften treten ſofort in Kraft.
S 10. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften wer

den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
1500 Mark beſtraft-

Torgau, den 9. Mai 1916.
Der Kreisanusſchuß.

Wiefand.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 12, 15 und 17 der Bundesrats

Verordnung vom e ember 1915 (Reichs Geſetzblatt
4. November

Seite 607/728) wird hierdurch für den Umfang des Kreiſes
Torgau mit Zuſtimmung des Herrn Regierungs Präſiden-
ten in Merſeburg folgende Anordnung erlaſſen

g. 1. Der gewerbsmäßige Aufkauf von Butter, Fett,
Milch, Quark, Eiern, Geflügel und dergl. darf nur mit
Genehmigung des Landrats erfolgen.

Das Geſuch um Erteilung der Genehmigung iſt ſchrift
lich an den Kreisausſchuß in Torgau einzureichen und
darin anzugeben, ob bereits ſeither ein ſolcher Aufkauf
ſtattgefunden hat und in welchen Orten ſowie in welchem
Umfange, in welchen Orten für die Folge der Aufkauf
ſtattfinden ſoll und wo der Weiterverkauf der aufgekauften
Lebensmittel beabſichtigt iſt.

g 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

S 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündigung in Kraft.

Torgau, den 12. Mai 1916.
Der Kreisansſchußz des Kreiſes Torgau.

Wieſand.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 13. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Argonnen und Maas fanden an ein
zelnen Stellen lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt.
Verſuche des Feindes, in den Wäldern von Avo
court und Malancourt Boden zu gewinnen, wur
den vereitelt.

Ein feindlicher Nachtangriff ſüdweſtlich des
e Mannes“ erſtarb in unſerem Infanterie
euer z

Auf dem öſtlichen Maasufer erlitten die Fran
zoſen bei einem mißglückten Angriffe am Steinbruch
weſtlich des Albain- Waldes beträchtliche Verluſte
Ein deutſcher Kampfflieger ſchoß über dem Walde
von Bourgnignon (ſüdweſtlich von Laon) einen
feindlichen Doppeldecker ab. Südöſtlich von Ar
mentteres wurde durch unſere
Mai ein engliſches Flugzeug zum Abſtur
und vernichtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Bahnhofes Selburg wurde ein

ruſſiſcher Angriffsverſuch gegen die kürzlich genom-
menen Gräben durch unſer Artilleriefeuer im Keime
erſtick.. Mehr als 100 Ruſſen wurden gefangen
genommen. Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Oberſte Heeresleitung. (W. D. B.)

Großes Hauptquartier, 14. Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein Erkundungstrupp drang am Ploegſteert
Wald (nördlich Armentieres) in die feindliche Linie
ein, ſprengte einen Minenſchacht und kehrte mit
10 gefangenen Engländern zurück.

In der Gegend von Givenchy en Gohelle fan
den Minenſprengungen in der engliſchen Stellung
und für uns erfolgreiche Kämpfe um Graben und
Trichter ſtatt.

Auf dem weſtlichen Maasufer wurde ein gegen
die Höhe 304 unternommener Handgranatenangriff
abgewieſen. Die gegenſeitige Artillerietätigkeit auf
beiden Magasufern war lebhaft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Feindliche Flieger, die auf Mirovea und Doiran

Bomben abwarfen, wurden durch unſer Abwehr
feuer vertrieben

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 15. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In vielen Abſchnitten der Front war die bei
derſeitige Artillerie Und Patrouillentätigkeit lebhaft.

Verſuche des Gegners, unſere neugewonnenen
Stellungen bei Hulluch wiederzunehmen, wurden
ſoweit ſie nicht ſchon in unſerem Artilleriefeuer zu
ſammenbrachen, im Nahkampf erledigt.

Jm Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe
der Franzoſen am Weſthange des „Toten Mannes“
und beim Caillettewalde mühelos abgeſchlagen.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz.
Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)



Der deutſche Admiralſtab meldet:
W. T. B. Amtlich. 14. Mai.

De Booterfolge im Monat April 1916 ſind.
96 feindliche Handelsſchiffe mit rund 225000 Brutto
regiſtertonnen durch deutſche und öſterreichiſch un
gariſche Unterſeeboote verſenkt oder durch Minen
verloren gegangen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die „Suſſer“ von einem deutſchen
W-Boot torpediert.

Berlin, 10. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
ſind die bisher noch ausſtehenden Feſtſtellungen
zum „Suſſex“Fall in der Zwiſchenzeit erfolgt.
Nach dem Ergebnis der bisher abgeſchloſſenen
Unterſuchung hat ſich die aus dem hier damals
bekannten Tatſachenmaterial gewonnene Anſicht,
daß die Beſchädigungen der „Suſſex“ auf eine an
dere Urſache als auf einen Angriff eines deutſchen
Unterſeebootes zurückzuführen ſeien, nicht aufrecht
erhalten laſſen. Es kann nicht mehr bezweifelt
werden, daß das von einem deutſchen Unterſeeboot
am 24. März d. Js. torpedierte vermeintliche Kriegs
ſchiff in der Tat mit dem Dampfer „Suſſex“ iden
tiſch iſt. Die deutſche Regierung hat die Regierung
der Vereinigten Staaten hiervon benachrichtigt und
ihr mitgeteilt, daß ſte hieraus die Folgerungen im
Sinne der Note vom 4. Mai zieht.

Ein franzöſiſches Lenkluftſchiſf vernichtet.
Toulon, 15. Mat. (Agence Havas.) Ein franzö

ſiſches Lenkluftſchiff iſt an der Küſte von Sardinien
ins Meer geſtürzt. Die aus ſechs Mann beſtehende
Beſatzung iſt ertrunken

Beſſarabiſche Frauen und Mädchen
werden einberufen!

Aus Beſſarabien iſt hier eine Nachricht einge
troffen, die namentlich in Deutſchland Intereſſe und
Aufſehen erwecken wird. Die ruſſiſchen Militärbe
hörden in Beſſarabien haben nämlich Liſten von
Frauen und Mädchen vom 18. bis zum 40. Lebens
jahre angefertigt, und es iſt damit der Zweck ver
bunden, dieſe Frauen und Mädchen zum Graben
von Schützengräben, ferner zur Beſorgung der Feld
küchen und zu anderen militäriſchen Arbeiten zu
verwenden. Jede Frau und jedes Mädchen muß
bei der Einberufung 2 Schaufeln und einen Keſſel
zum Kochen des Eſſens mitbringen. Mit der Ein

egonnern wor
Maßnahme richtet fich hauptſächlich gegen die
Frauen der deutſchen Koloniſten.

Der Vierverband verzichtet auf den
Transport ſerbiſcher Truppen

durch Griechenland.
Athen, 14. Mai. Den Blättern zufolge haben

die griechiſchen Geſandten in Paris und London
ihrer Regierung mitgeteilt, daß die Regierungen
der Alliierten nicht auf den Transport ſerbiſcher
Truppen durch Griechenland beſtehen.

Serbiſche Maſſenfahnenflucht.
Wien, 11. Mai. Wie die „Wiener Allg. Zta.“

erfährt, deſertieren die nach Saloniki eingeſchifften
ſerbiſchen Soldaten maſſenhaft über die nahe Grenze
in ihre Heimat. Infolgedeſſen hat ſich der General

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erxich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Du biſt nicht deshalb allein gekommen, Lore,
nicht wahr fragte er endlich.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Jch brauche deinen Rat. Vielleicht

auch deine Hilfe. Du weißt ja, daß ich ihm mit
dergleichen nicht kommen darf er iſt ſo reizbar

und du warſt uns allen immer ein treuer
Freund. Wohin ſollte ich ſonſt gehen, wenn mir
das Herz ſchwer iſt. So ſchwer, Peter

Sie ſeufzte tief auf und er nahm ihre Hand
beruhigend in die ſeine

Was iſt, Lore Rudis Verlobung
„Nein, Aſſunta.“

Und plötzlich den Blick groß und voll Angſt
auf ihn richtend, begann ſie haſtig zu ſprechen
Geſtern abend vor dem Schlafengehen, als ich auf
ihrem Bette ſaß und wir ein wenig plauderten,
wie jeden Tag, da ſagte ſie mir es Sie liebt,
Peter Und wird wiedergeliebt ganz heimlich
hinter unſerm Rücken hat ſich das angeſponnen.
Das vor allem tut mir weh. Wenn alles bei uns
wäre, wie bei anderen Leuten und ich dürfte ihr
natürliches Verlangen nach Geſelligkeit nur einiger
maßen befriedigen, dann wäre das wohl nicht ge
ſchehen Jch hätt's kommen ſehen. Hätt's mit ihr
erlebt ſo aber hat er mich auch um das gebracht.
Die Kinder, für welche ich allein lebe, um derent
willen ich ſtill alles trug, bloß damit ich ihnen das

4]

weiblichen militäriſchen Hilfskräfte

friedliche Elternhaus erhielt

Sarrail veranlaßt geſehen, die Serben in einem
Oſtabſchnitt von Saloniki unterzubringen, von wo
es ihnen nicht ſo leicht fallen dürfte, ſich durch die
Flucht vor dem Verbrauch als Kanonenfutter der
Entente zu retten

Die engliſche Dienſtpflicht.
London, 14. Mai. Das neue Dienſtpſlichtgeſetz

wird Ende der nächſten Woche Geſetzeskraft erhalten.
Daraus ergibt ſich, daß der Zeitpunkt, an dem jeder
verheiratete Mann zwiſchen 18 und 41 Jahren ver
pflichtet iſt, Soldat zu werden, am 16. bis 18.
Juni eintritt.

Eine Konferenz des Bergarbeiterverbandes von
Großbritannien nahm mit 538000 gegen 135000
Stimmen eine Reſolution an, in der die Konferenz
ſich gegen den Geiſt der Dienſtpflicht ausſpricht, und
erklärt, daß ſie bei jeder neuen Erweiterung des
Dienſtpflichtgeſetzes Wachſamkeit üben wird.

Wachſende Erregung unter den Jren.
Konuenhagen, 12. Mai. „Ekſtrabladed“ ſchreibt

zu der gärenden Bewegung unter der iriſchen Be
völkerung „Unbekümmert um die Mahnung, gegen
die Aufrührer milde zu verfahren, werden dieſe vor
ein Kriegsgericht geſtellt und zum Tode verurteilt.
Militäriſche Hinrichtungen erregen im höchſten
Grade die Bevölkerung, auch den Teil, der dem
Aufruhr ferngeſtanden hat. Die wirkliche Löſung
der iriſchen Frage wird immer ferner gerückt.“

Meuterei indiſcher Soldaten am Suezkanal.
Zürich. 13. Mai. Wie den Neuen Züricher

Nachrichten aus Berſeba gemeldet wird, verweigerten
bei den letzten Kämpfen am Suezkanal die indiſchen
Soldaten in vielen Fällen den Gehorſam. Es ſei
zu Meutereien und zu Kämpfen zwiſchen auſtra
liſchen Offizieren und indiſchen Truppen gekommen,
wobei es mehrere Tote und Verwundete ge
geben habe.

Politiſche Rundſchan

Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. Delbrück.
Berlin 13. Mai. (Amtlich.) Wie wir hören,

hat ſich der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes genötigt geſehen,
ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen. Der Miniſter
leidet an Furunkuloſe, als der Folge einer leichten
Zuckerkrankheit, und bedarf nach ärztlichem Rat
einer längeren Kur. Ueber die Perſon des Nach

ſationsfragen eine Entſcheidung erſt in einiger
zu erwarten

Das „Militärwochenblatt“ meldet aus dem
Großen Hauptquartier unter dein 6. Mai 1916.
Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von
Preußen, Generalleutnant, Oberbefehlshaber einer
Armee, wurde unter Belaſſung in den a la suite-
Stellungen zum Chef des 2. ſchleſiſchen Jäger
Bataillons Nr. 6 ernannt.

Dentkſchland. Es beſtätigt ſich, daß eine Ver
ſtändigung in den Steuerfragen auf einer Grund
lage geſucht wird, die auf die Beſeitigung der
Weitererhebung des Wehrbeitrages und auf die
Herausnahme der Einkommenbeſteuerung im Kriegs-
gewinnſteuergeſetz abzielt. Dafür ſoll eine beſondere
Kriegsſteuer auf das Einkommen oder das Ver

ſie verſchenken Herz
und Seele an Menſchen, die ich nicht einmal kenne.
An ſich iſts ja ſo natürlich. Aſſunta iſt längſt kein
Kind mehr, obwohl wir's nicht beachteten. Muß
ihr heißes, ſtürmiſches Herz ſich nicht nach Liebe
ſehnen? Jhr tief ausgeprägtes Weibgefühl nach
Erfüllung ſeiner Beſtimmung Ach, ich begreife
ja alles Auch daß, da niemand zu uns kommen
darf, ſie außerhalb des Elternhauſes den Mann
ihrer Wahl ſuchte und fand. Aber es iſt doch bitter
für nich als Mntter, daß ich zuletzt davon erfahre,
durch Zufall, bloß, weil eine weiche Stimmung ſie
ermannte nicht wahr, du verſtehſt es, Peter
Sich ſagen zu müſſen geſtern noch warſt du deinen
Kindern alles, kein Schatten in ihrer Seele, den du
nicht zuerſt ſahſt, keine Schönheit, an der du dich
nicht zuerſt erfreureſt, kein Wunſch in ihnen, als dir
zu gefallen und heute Was bin ich denn heute
noch für ſie Eine Nebenperſon eine Sache, die
ihren Zweck erfüllt hat.“

Sie brach in wildes Schluchzen aus. Peter
Lott ſtand regungslos, wie erſtarrt und blickte hin
aus in den ſonnigen Frühlingstag. Er hatte die
Empfindung, als ſei es plötzlich ſtockfinſter um ihn
geworden. Der ſchmale Silberſtrahl von geſtern
abend vorbei erloſchen alles tot, zwecklos,
leer, undurchdringlich. Eiſige Tropfen ſtanden auf
ſeiner Stirn. Es rieſelte über ſeinen Rücken. Und
dann eine blendende, grelle, blutrote Helle mitten
in die Finſternis hinein!
Du liebſt ſie, Wahnſinniger. Und ein anderer

nimmt ſie hin in ihrer Pracht, als ſein gutes Recht

Zeit

Wie weiter mitgeteiltmögen geſchaffen werden.
wird, iſt dieſe beſondere Kriegsſteuer einſtweilen ſo
wohl auf das Einkommen als auch auf das Ver
mögen in Ausſicht genommen. Man will das
Vermögen bis zu 6000 Mark herunter und das
Einkommen bis zu 2000 Mark zu der außerordent-
lichen Kriegsabgabe heranziehen. Die Höhe der
Abgabe iſt einſtweilen mit 1 1000 geplant. Da
durch, daß dieſe Kriegsabgabe durchweg nach dem
gleichen Satz erhoben würde, unterſcheidet ſie ſich
erheblich von dem Wehrbeitroge. So iſt die Kriegs
abgabe einſtweilen geplant. Ob ſte beſchloſſen wird,
und in welcher Geſtalt ſie zuſtande kommt, iſt noch
ungewiß.

Der Steuerausſchuß des Reichstages lehnte
geſtern in der erſten Leſung des Tabakſteuergeſetzes
die Steuer auf Tabak und Zigarren ab, und zwar
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Polen
und Fortſchrittler, während das Zentrum und die
Nationalliberalen ſich der Stimmabgabe enthielten.
Dann wurden die Kriegsaufſchläge für Zigaretten
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Polen angenommen. Für Zigarrentabak im Klein
verkaufspreis wurde die Steuergrenze von 5 auf
8 Mk. heraufgeſetzt. Für Zigaretten aus Betrieben,
die erſt nach dem 30. September 1915 ſteueramtlich
angemeldet ſind, ſoll der dreifache Betrag des Kriegs
aufſchlages erhoben werden.

König Ludwig über das Kriegsziel.
König Ludwig von Bayern richtete an eine Ab

ordnung, die aus Anlaß der hundertjährigen Zu
gehörigkeit der Pfalz zum Königreich Bayern bei
ihm erſchienen war, eine Anſprache, worin er ſagle:
Wir ſtehen mitten im Kriege. Wann er enden wird
wiſſen wir nicht aber daß wir nicht beſtegt werden,
wiſſen wir, und wir wollen keinen Frieden, der uns
nicht eine beſſere Stellung gibt, als wir jetzt haben
Unſere Feinde zerſchellen am Deutſchen Reich, an
der Kraft ſeiner und ſeiner treuen Verbündeten
Heere Wir bringen die ſchwerſten Opfer an Gut
und Blut, aber auch Opfer in der Heimat, wo dem
Volke harte Entbehrungen auferlegt ſind. Daß das
Volk davon in aller Zukunft verſchont bleibt, das
iſt das Ziel, das wir beim Friedensſchluß erreichen
müſſen.

England. Der Entſchluß der engliſchen Re
gierung, auch Jrland in das Militärdienſtgeſetz ein
zuziehen und zugleich die iriſchen Freiwilligen zu
bewaffnen, hat in Jrland aufs neue Erregung her
vorgerufen. Viele Teilnehmer des letzten Aufſtandes

Jeollen ſich noch verborgen halten. Die Verhand
nngen gegen

nächſten Tagen vor dem Londoner Gerichtshof be
ginnen. Die Anklage lautet auf Hochverrat.
Miniſterpräſident Asquith teilte im Unterhauſe mit,
daß nur die Hauptſchuldigen der iriſchen Aufſtän
diſchen hingerichtet werden würden. Die Regierung
erwäge ſorgfältig, wie mit der großen Maſſe der
Aufſtändiſchen zu verfahren ſei.

Es liegen jetzt einige zuſammenfaſſende An
gaben über den Umfang des iriſchen Aufſtandes
vor. Die Zahl der Gefangenen beträgt 1800, von
denen ſchon 1100 nach England gebracht wurden.
Die Zahl der Toten auf beiden Seiten beläuft ſich
auf etwa 300, die der Verwundeten auf etwa 700.
Viele Verwundete halten ſich noch verborgen
200 Häuſer wurden zerſtört, etwa 600 beſchädigt.
Eine ganze Anzahl Eiſenbahnlinien wurde aufge
riſſen, Brücken und Landſtraßen wurden geſprengt.

Frau Lore trocknete ihre Augen und blickte
wieder in verzehrender Angſt auf ihren Schwager

„Beide auf einmal verlieren, das iſt hart, nicht
wahr Aber ſch will's ja lernen muß es
wenn ich nur über das eine beruhigt ſein könnte,
ob es wirklich das Glück iſt dem ſie entgegen gehen
Die Ehe kann etwas ſo Großes, Heiliges ſein und

etwas ſo tief Entwürdigendes. Und nun zu
denken, daß ich als Mutter machtlos daſtehen muß,
in meinen Kindern preisgegeben der Gnade oder
Ungnade fremder Menſchen. Für mich habe ich
nicht gefürchtet, nicht geklagt, aber für ſie. Was
weiß denn die Jugend von den Tiefen des Lebens

„Wer iſt es fragte Peter VLott mit rauher
Stimme und Frau Lore ſeufzte

„Weiß ich es denn genau? Sie will nachher
ſelber zu dir kommen und dich bitten. Du ſollſt
uns nämlich helfen, Peter. Er heißt Ferry Lanzen
dorf, der Regiſſeur vom hieſigen Theater, weißt du,
und Direktor der dramatiſchen Schule, die man vor
Jahresfriſt gründete.“

Ein Schauſpieler murmelte Peter verächtlich.
„Nicht gerade das. Er ſpielt nicht ſelbſt. Und

dennoch Hans wird außer ſich ſein. Er, der
nur akademiſche Bildung gelten läßt. Es wird
furchtbare Stürme geben, aber das iſt es nicht, das
wollen wir ja gerne tragen, gelt, wenn nur
und er liebt Aſſunta raſend. Will ſobald als
möglich ins Haus, ſobald als möglich heiraten
ſie hofft auf dich. Du ſollſt es Hans begreiflich
machen, ſollſt Lanzendorf einführen

Fortſetzung folgt.



Wann iſt der Krieg zu Ende?
Eine Prophezeiung über den Weltkrieg hat,

und zwar am 29. Januar d. J. der Wiener Grapho
loge und Aſtrologe Profeſſor Kurt Zanowski in
der „Köln. Ztg. veröffentlicht. Da inzwiſchen ver
ſchiedenes daraus eingetroffen iſt, wird die Be
kanntgabe intereſſieren. Die Prophezeiung lautet:

Kriegsende reſp. Friedensſchluß am 17. Auguſt
1916. 2. Das Jahr 1917 bringt einen neuen
Dreibund, drei Kaiſer, welche eine unantaſtbare
Weltmacht bilden. 3. Siegen werden drei Kaiſer
und drei Könige Zwei neue Königreiche werden
entſtehen; dagegen wird eine Nation völlig ver
nichtet. Europa wird in zwei Teile geſpalten; für
die kleinen Staaten wird eine glückliche Zeit an
brechen Der Frieden wird eine Zeit von 170 Jahre
haben. 5. Kritiſche Kriegstage und wichtige Ereig
niſſe ſind: 19 Januar, 9. Februar, 12, und 26.
März, 7. April, 5. und 6. Mai, 2. und 27. Junti,
24. Juli der 10. Juli verkündet ein ungeheures
Wellengrab, der 17. Auguſt den Frieden. Das
iſt das Ergebnis einer ſiebenmonatigen genauen
aſtrologiſchen Berechnung. Bisher iſt eingetroffen:
9. Februar, Beginn der neuen Offenſive. 12. März,
VerdunDouaumont. 26. März, engliſche Flieger
über Schleswig, ruſſiſche Offenſive zuſammenge
brochen. 7. April Sturmangriff bei Haucourt und
Termitenhügel. Es handelt ſich hier natürlich
um Zufälligkeiten, aber immerhin haben viele Jn
tereſſe an dem Spiel des Zufalls. Jm übrigen
wird ja der 17. Auguſt beweiſen, ob Profeſſor
Zanowski in Wien wirklich von der Zukunft mehr
weiß als andere Sterbliche.

Lokales und Arovinzielles.
Aunaburg. Am Freitag den 19. d. Mts.

feiert das Porzelanmaler Richard Hilpert'ſche Ehe
paar Silberhochzeit.

Höchſtpreiſe für Ferkel. Auf Grund der
Bundesratsverordnung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
in Verbindung mit der Verordnung betreffend

öchſtpreiſe iſt für Ferkel ein Höchſtpreis von 1,50
Mark für das Pfund feſtgeſetzt worden. Als Ferkel
elten nur Schweine im Gewicht bis zu 30 Pfund.Hutpiderhandlengengegen vorſtehende Rnordunggen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Die Verord
nung tritt ſofort in Kraft. e

Falkenberg, 13. Mai. Heute früh 5 Uhr
wurde an dem Bahnübergange nach Uebigau der
Pächter des Waldſchlößchens, Kaufmann Guſtav
Zieger, tot aufgefunden. Nach ärztliche Befunde
iſt Herzſchlag die Todesurſache. Zieger war geſtern
abend im Kreiſe von Bekannten, gemeinſam wurde
der Heimweg angetreten. Kaum 100 Schritte von
der Stelle, an der er ſich von den übrigen Herren

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 9 96

trennte, ungefähr um 12 Uhr. ereilte ihn ſo plötz
lich der Tod. Der Verſtorbene iſt etwa 45 Jahre alt.

Torgan, 12. Mai. Der Kreiskommungalverband
beſchloß jetzt die Einführung von Fleiſchkarten für
den Kreis einſchließlich der Stadt Torgau. Dieſe
ſollen die Jnhaber pro Woche und Kopf zum Be
zuge eines halben Pfundes Fleiſch berechtigen. Der
jenige, der im Beſitze von Fleiſch-Dauerwaren iſt,
erhält nur ein Viertelpfund für die Woche

Röderaun, 12. Mai. Auf dem Bahnhofe ver
unglückte der als Landſturmmann eingezogene Guts
beſitzer Oskar Winkler aus Hermsdorf bei Mittweida
tödlich, als er die unter ſeiner Aufſicht arbeitenden
Ruſſen vor einem nahenden Zuge warnen wollte.
Dabei wurde er von einem von der anderen Rich
tung kommenden Eilzug erfaßt und überfahren.

Wittenvberg, 12. Mai Um dem Segelſport zu
huldigen, begaben ſich geſtern mittag der Tapezierer
und Dekorateunr Schütte in Begleitung des Schrift
ſetzers Eylert nach der Eylertſchen Badeanſtalt, wo
das Schütteſche Segelboot verankert lag, um auf
dieſem eine Partie zu machen. Kaum hatten beide
Platz genommen und das Ufer verlaſſen, als bei
dem herrſchenden Sturm das Boot von einer Boe
erfaßt und umgeworfen wurde. Es gelang zwar
beiden, ſich an dem Boote feſtzuhalten und ſich
ſtromabwärts durch die Elbbrücke treiben zu laſſen,
doch verlor Schütte den Halt, er verſchwand im
Waſſer und kam nicht wieder zum Vorſchein. Die
Leiche des im 43. Lebensjahre ſtehenden Verun
glückten konnte bisher noch nicht geborgen werden

Thießen, 9. Mai. Unzuläſſiger Preis. Vier
hieſige Landwirte beſaßen einen über 15 Zentner
wiegenden Bullen, der zum Verkauf ſtand und um
deſſen Beſitz reger Wettbewerb der Fleiſcher entſtand
Ein ſchlauer Aufkäufer aus Deſſau ſchlug alle Kon
kurrenz dadurch, daß er den Beſitzern neben dem
wahrlich reichlichen Höchſtpreiſe 100 Mark für den
Zentner Lebendgewicht, alſo über 1500 Mark, noch
150 Mark Extrabelohnung verſprach. Er legte 1600
Mark auf den Tiſch, wollte den Reſt der Prämie
nachbezahlen und erhielt den Bullen. Sein Auf
traggeber, ein Deſſauer Metzger, lehnte aber nicht
nur die Nachbezahlung ab, ſondern verlangte Rück
erſtattung des über den Höchſtpreis hinausbezahlten
Geldes Auch der Strafrichter wird ſich mit dieſer
Höchſtpreisüberſchreitung beſchäftigen.

Gräfenlainichen, 12. Mai. Ein tief bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch nachmittag
Der Gutsbeſitzer H. von hier ſchoß am ſog. Galgen
berg auf eine Scheibe. Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß ein ruſſiſcher Arbeiter, ſtatt der von
H. gegebenen Weiſung gemäß nach Hauſe zu gehen,
ſich hinter dem in der Schußrichtung ſtehenden Rog
gen ſchlafen legte, ohne daß H. hiervon Ahnung
hatte. Der Arbeiter wurde dort von einem auf die
Scheibe abgegebenen Schuß tödlich getroffen

Stendal, 11. Mai. Eine eigenartige Trauung
wurde hier an vier franzöſiſchen Kriegsgefangenen
vollzogen. Der Delegierte der ſpaniſchen Botſchaft

in Berlin erſchien zu dieſen Zwecke hier in einem
Gaſthauſe und traute die Gefangenen ohne Frauen
Die Frauen der vier Hochzeiter befinden ſich in
Frankreich und wurden dort zu gleicher Zeit auf
ähnliche Art ehelich verbunden

Caſſel, 10. Mai. Vom Blitz getötet wurde in
dem Dorfe Eiterhagen der 19 Jahre alte Sohn des
Landwirts Bauer. Der junge Mann hatte ſich ans
Fenſter geſtellt. um den Verlauf des Gewitters zu
beobachten. Gerade als er das Fenſter ſchließen
wollte, traf ihn ein Blitzſchlag und tötete ihn auf
der Stelle.

Schwerer Straßenbahnnnfall in Berlin. Am
Görlitzer Bahnhofe in Berlin ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Die Schaffnerin Zielunka wollte
nach beendeter Fahrt an einem Triebwagen der
Linie 18 die Kontaktſtange umlegen und trat zu
dem Zwecke auf das Nebengleis. Jn vieſem Augen
blicke kam ein Wagen der Linie 11 in ſchneller Fahrt
daher, ſchleuderte die 3. zu Boden und ging über
ſie hinweg. Der Verunglückten wurden beide Beine
abgefahren, ſo daß ſie bereits auf dem Transporte
nach einem Krankenhauſe ſtarb.

Cetzte Nachrichten.

Großes Hauptquartier, 15, Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Kleine Unternehmungen an verſchiedenen Stellen
der Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl
Engländer und Franzoſen.

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden mehrere
ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stel
lungen auf Höhe 304 durch Artillerie Jnfanterie
und Maſchinengewehrfeuer blutig abgewieſen. Das
gleiche Schickſal hatte ein Angriff, den der Feind
nördlich Vaux les Palameix (nordweſtlich von Cam-
bres) gegen einen vorſpringenden Teil unſerer Stel
lung unternahm.

Oeſtlicher und BalkanKriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

WMarktKalender.
Am 20. Mai: Viehmarkt in Jeſſen.

Bekanntmachung.
Ein Portemonnaie mit Inhalt

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ſowie des Geſetzes vom
14. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Verboten iſt jeder Verkauf von Prismen-Gläſern aller Art, Ziel
und terreſtriſchen Ferngläſern, Galileiſchen Gläſern mit einer Ver
größerung von viermal und darüber, von vptiſchen Teilen aller vor
genannten Gläſer, ferner von photographiſchen Objektiven in den Licht
ſtärken 3.5, 6 und den Brennweiten von mehr als 18 em, gleichviel
ob dieſe in photographiſche Apparate und dergleichen eingebaut ſind
oder nicht. Das Verbot erſtreckt ſich auch auf die im Privatbeſitz be
findlichen Gegenſtände der vorgenannten Art.

Ausnahmen von dieſem Verbote ſind von der ausdrücklichen Be
willigung des ſtellvertr. Generalkommandos IV. A.K. abhängig.

Heeresangehörige dürfen in Zukunft Ferngläſer in heimiſchen
Privatgeſchäften nur kaufen gegen Vorlage einer mit Stempel und
Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung ihres Truppenteils. Aus dieſer
muß hervorgehen, daß die Ferngläſer zum Dienſte bei der Truppe
beſtimmt ſind.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Magdeburg, den 6. Mai 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des TV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Es ſchlachten in dieſer Woche:
PDubro: 1 Schwein, 1 Kalb,

Keinknecht: 1 Schwein, 1 Kalb,

von 15 ar 67 qm, Hausbeſitzung Torgauerſtraße 6 mit Hof
und Hausgarten, Gebändeſteuernutzungswert 1703 Mark
Grundſteuermutterrolle Art. 753, Gebäudeſteuerrolle Nr. 343

Sonnabend den 8. Juli 1916, vormittags 10*, Ahr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. T verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. April 1916 in das Grund
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſicht
lich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
ſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſte bei der Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung des Ver
ſteigerangserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen

Rechten nachgeſetzt werden. SEs iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem Termin eine
genaue Berechnung der Anſprüche an Kapital, Zinſen und Koſten der
Kündigung und der die Befriedigung aus dem Grundſtücke bezwecken
den Rechtsverfolgung mit Angabe des beanſpruchten Ranges ſchriftlich
einzureichen oder zum Protokolle des Gerichtsſchreibers zu erklären

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht

hebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 6. Mai 1916.Waerener zuſammen: 1 Rind, l Kalb.
Verkauf von Sonnabend früh 10 Uhr ab. Dubro. Königliches Amtsgericht.

haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuſchlags die Auf

als gefunden abgegeben worden.
Annaburg, den 11. Mai 1916.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Grune.

Riesenspörgel
(Knitſching),

Weiss rübensagat
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße Nr. 114.

Weiſzkalk
zum Bauen empfiehlt aus ankom
mender Ladung, worauf Beſtellungen
noch entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.

Mflaumenmus
Pfund 70 Pfg

Preißelbeeren
A Pfund 80 Pfg.

empfiehlt J. G. Fritzſche.



Bekanntmachung über Vertrieb und Ausfu

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9b des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die
Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand, wird im Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit und im Heeresintereſſe verordnet:

A. Beſtimmungen über den verbotenen „Vertrieb“ von Karten uſw.
J. Es dürfen nicht vertrieben werden:

Folgende Eiſenbahnkarten:
a) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands 1: 750 000 bearbeitet im Reichs

Eiſenbahnamt),

b) die Ueberſichtskarte der Verwaltungsbezirke der Königlich Preußiſchen bearbeitet
und Großherzoglich Heſſiſchen Eiſenbahndirektionen 1: 1000000 im Miniſterium
die Ueberſichtskarte der vereinigten Preußiſchen und Heſſiſchen Staats dere

Eiſenbahnen 1 600 000 rettench) die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre Anſchlüſſe im Auslande 1: 800 000,
herausgegeben vom GeaVerlag,

Karten im Maßſtabe von 1: 1 bis 199999 einſchließlich, Reliefkarten ohne Rückſicht
auf Maßſtab und Geländebeſchreibungen von

a) dem Gelände des deutſchen Schutzſtreifens,
b) dem im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen Gebiet,

dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von befeſtigten Plätzen der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie. Ueber dieſes Gebiet gibt, wenn nötig, der ſtell
vertretende Generalſtab Abteilung IIIb Auskunft.

II. Ausnahmen:
1. Der Vertrieb der in Nr. l, 1 und 2 verbotenen Gegenſtände iſt an Truppenteile (nicht

an einzelne Heeresangehörige), Reichs und Staatsbehörden, Stadtverwaltungen, ſowie
an Verwaltungen von Hochſchulen und höheren Lehranſtalten geſtattet. Allen übrigen
Kommunalbehörden, mittleren und niederen Schulen, ſowie einzelnen durchaus zuverläſ
ſigen Reichsdeutſchen kann der Bezug von dem ſtellvertretenden Generalkommando gegen
Erlaubnisſchein in geringer Zahl geſtattet werden.

2. d Vertrieb der in Nr. l, 2 verbotenen Gegenſtände darf ferner freigegeben werden,
und zwar

a) von Ueberſichts Und Orientierungskarten (auch in reliefartiger Ausführung), Karten
ſtizzen einzeln oder als Atlas, in Zeitungen, Zeitſchriften und Büchern und ſon
ſtigen Druckſachen (Ankündigungen, Poſtkarten uſw.), wenn ſie nach der Art ihrer
Darſtellung auch im Falle der Vergrößerung militäriſch wertlos ſind,
von Karten von Städten, Ortſchaften oder anderen Geländeabſchnitten in Adreß-
büchern und anderen Nachſchlagewerken, deren Gebrauch im allgemeinen Intereſſe
liegt, wenn ſie nach der Art ihrer Darſtellung feindlichen Fliegern keine genaue
Beſtimmung militäriſch wichtiger Gebäude, Bahnhofs und Fabrikanlagen geſtatten,
von Ankündigungen und Führern von Bädern, Kurorten und Sommerfriſchen
(Luftkurorten), wenn ſie keine Karten, Rund und Anſichten ſowie ſonſtige An
gaben enthalten, die unſeren Gegnern von militäriſchem Nutzen ſein können.

Die Freigabe zu a bis e veranlaßt das ſtellvertretende Generalkommando, in deſſen
Bezirk der Verleger ſeinen Sitz hat, und zwar im Einverſtändnis mit derjenigen Kom
mandobehörde, zu deren Bereich das dargeſtellte oder beſchriebene Gebiet gehört. Die Frei
gabe wird durch Aufdruck kenntlich gemacht.

III. Sonſtige Vertriebsverbote für Karten und Geländebeſchreibungen von dem Gebiet
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u e dieſer Staaten oder ihrer Angehörigen dürfen aber nicht verleßt werden dies
gilt insbeſondere für die Erzeugniſſe des feindlichen Auslandes.

B. Beſtimmungen über die verbotene „Aus- und Durchfuhr“ von Karten uſw.
L. Es dürfen weder aus- noch durchgeführt werden:

1. Nach dem feindlichen Ausland Karten und Geländebeſchreibungen jeder Art;
2. nach dem neutralen und verbündeten Ausland außer Oeſterreich

Ungarn (letzteres ſiehe Ziffer 3)
a) folgende Eiſenbahnkarten

aa) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands 1 750 000 bearbeitet im
Reichseiſenbahnamt),

bb) die Ueberſichtskarte der VerwaltungsBezirke der Königlich
Preußiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen Eiſenbahndirek
tionen 1: 1000000,
die Ueberſichtskarte der vereinigten Preußiſchen und Heſſiſchen
Staatseiſenbahnen 1 600 000,

dch) die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre Anſchlüſſe im Auslande 1: 800 000,
herausgegeben vom GeaVerlag,

Karten, die von deutſchen Militär und Marinebehörden herausgegeben ſind,
Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karten, die deutſches, öſterreichiſch-unga
riſches und beſetztes feindliches Gebiet des Oſtens oder Weſtens betreffen, und
zwar Karten
aa) im Maßſtabe von 1.1 bis 1100000 einſchließlich, wenn ſie bereits vor

dem 2. 4. 1915 beſtanden haben,

bearbeitet
im Miniſterium
der öffentlichen

Arbeiten,

ideten Staaten, des neutralen und feindlichen Auslandes beſtehen nicht. Die

r von Karten und Geländebeſchreihungen.

bb) im Maßſtabe von 1 bis 1300000 einſchließlich, wenn ſie nach dem
2. 4. 1915 entſtanden ſind,

Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karten, die Gebiete der Balkanländer,
Kleinaſiens, Aegyptens und Perſiens betreffen, und zwar ohne Rückſicht auf
den Maßſtab

3. nach Oeſterreich-Angarn:
a) die unter Nr. 2, a und b genannten Karten,
b) Karten im Maßſtab von 1 1 bis 1- 100000 einſchließl., Reliefkarten ohne Rück

ſicht auf Maßſtab und Geländebeſchreibungen von
aa) dem Gebiet des deutſchen Schutzſtreifens,
bb) dem im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen Gebiet,
ce) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von befeſtigten Plätzen der

öſterreichiſchungariſchen Monarchie;

nach dem beſetzten feindlichen Gebiet des Oſtens und Weſtens:
die unter Nr. 3, a und b genannten Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und
Karten. Die Ausfuhr anderer Karten uſw. iſt aber von der Zuſtimmung der

dortigen Befehlshaber, alſo des Generalquartiermeiſters des Oberbefehlshabers Oſt,
der Generalgouverneure von Warſchau und Belgien abhängig.

I Ausnahmen.
Dem Aus Und Durchfuhrverbot unterliegen nicht:

1. alle Sendungen an außerhalb des Reiches befindliche deutſche Militär und Zivilbehörden,
2. ſolche Sendungen, die von den militäriſchen Prüfungsſtellen zur Ausfuhr freigegeben ſind.

Hierfür kommen in Betracht:
a) Ueberſichts und Orientierungskarten (auch in reliefartiger Ausführung), Karten

ſkizzen, einzeln oder als Atlas, in Zeitungen, e n und Büchern und
ſonſtigen Druckſachen (Ankündigungen, Poſtkarten uſw.), wenn ſie nach der Art der
Darſtellung auch im Falle der Vergrößerung militäriſch wertlos ſind.
Ankündigungen und Führer von Bädern, Kurorten und Sommerfriſchen (Luftkur
orte) des Schutzſtreifens, wenn ſie keine Karten, Rund und Anſichten ſowie ſonſtige
Angaben enthalten, die unſeren Gegnern von militäriſchen Nutzen ſein können.
Handatlanten, die auch Gebiete des Balkans, Kleinaſiens, Aegyptens und Perſiens
darſtellen, ſowie Globen, wenn ſie vor dem 2. 4. 1915 beſtanden haben und nach
dem Maßſtabe und der Art der Darſtellung militäriſch wertlos ſind

Die Genehmigung zur Ausfuhr erteilt das ſtellvertretende Generalkommando in
deſſen Bezirk der Verleger ſeinen Sitz hat, und zwar im Einverſtändnis mit derjenigen
Kommandobehörde, zu deren Bereich das dargeſtellte oder beſchriebene Gebiet gehört. Die
Freigabe wird durch Aufdruck kenntlich gemacht.

Zuſatz.
Den Firmen des Buch und Kartenhandels wird es zur Pflicht gemacht, daß ſie über

alle auffälligen Beſtellungen aus dem Jn und Auslande ſofort dem ſtellvertretenden
Generalkommando uſw. Mitteilung geben.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe be
ſtimmen, mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden,
ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Die früher ergangenen Verordnungen vom 5. 7. 1915 und 27. 10. 1915 werden
aufgehoben.

Anmerkung.
Der Vertrieb umfaßt Verkaufen, Ueberlaſſen, Verſchenken, Zuſenden, Ausſtellen,

fuhr“ iſt der Verſand und Verkehr über die Reichsgrenze zu verſtehen.
Unter dem Begriff „Karten“ fallen alle Darſtellungen der Erdoberfläche, gleichgültig,

ob es ſich um ſenkrechte oder ſeitliche Wiedergabe oder um plaſtiſche Darſtellung handelt.
Zu „Geländebeſchreibungen“ rechnen insbeſondere Reiſeführer, Ortsbeſchreibungen,
Fremdenführer und geologiſche Abhandlungen.

Als „Schutzſtreifen“ iſt der Teil des Deutſchen Reichsgebiet bezeichnet, der durch
Angriffe von Luft und Seefahrzeugen beſonders gefährdet erſcheint; er iſt in einer bei den
Landratsämtern und Polizeiverwaltungen ausliegenden Skizze durch grüne Färbung kennt
lich gemacht und umfaßt im Süden das Gebiet ſüdlich der Linie Salzburg, Roſenheim,
Weilheim, Dietmannsried, im Weſten das Gebiet von Württemberg, Baden, Hohenzollern,
ElſaßLothringen, der Rheinpfalz und dann weiter nach Norden einen Grenzſtreifen von
etwa 100 km, im Norden das Küſtengebiet in einer Breite von etwa 100 km

Ein Verzeichnis der in dieſem Schutzſtreifen liegenden Meßtiſchblätter und Karten
liegt ebenfalls bei den Landratsämtern und Polizeiverwaltungen zur Einſichtnahme aus.

Magdeburg, den 6. Mai 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Batatllons Nr. 2

Neue Auflagen älterer Karten, die keine weſentlichen Aenderungen enthalten, gelten nicht als
neu entſtandene Kartenwerke.

Weitere Wagenladung

86h Wer gmalllierts Stahlkasse Nähmaſchinenöl, Fiſche
Adolf Weint p n

f t o eicholt tin,nahtlos geſchweißt, innen gran, außen blan, Gebt alle alten Gold und Silber eicholt, Prettin
mit ſam urzent Tand, nen eingetraſfes ſachen dem Vaterlande! un Hiſttenkarten

Ob. Durchm. e n e n S o m Jeder Spender erhält für echte Gold und Silberſachen Steinbeiss, n a
im Werte von
innerungsring,

40, 45, Mk.
do. mit Rand 60 64 68 71 77

Preis per Stück: 28, 30 32

Aufruf!
Spendet Gold für Eisen

Mäaſchinenöl Wa enfett
Motoreöl Lederfett
Zentrifugenöl Huffett
Fahrradöl Maſchinenfett

mindeſtens 1 Mark ſpäter einen eiſernen Er
wofür 50 Pfg. zu zahlen ſind.

Für die Anteilnahme beim

Varl Errecl o Herzberg (Elſter).

Beerenohbst
hat abzugeben

Kretschman, Mühlenſtr. 26.
Aal bſt ſind einige
Wieſenparzellen

im ganzen od. geteilt zu verpachten.

S SKam.extrafein gemahlen „Sondermarke“,
zur Hederichvertilgung empfiehlt
jeden Freitag Vorm. ab Speicher
Bahnhof Annaburg

Adolf Weicholt.

Vater ländischer Prauen- Verein Annaburg.

SGGGaas, SRotklee, Jnkarnatklee, Lupinen
hat abzugebenRaygras, Timotheeygras, hee, J. G. Fritzſche.

Wieſenmiſchung,

Bucalyptus-
gelbe Oberndorfer,Runkeln, gelbe Eckendorfer,

Mentholbonbons
zu haben bei

Runkeln, rote Oberndorfer,
empfiehlt

J. G. Fritzſche. J. G. Hollmig's Sohn.

Begräbnis unſeres innigſt
geliebten Töchterchens

Hedwig.
insbeſondere für die ſchönen
Kranzſpenden, ſagen wir
allen Freunden und Bekann
ten herzlichſten Dank.

August Hesse und Frau.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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